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Übung macht den Meister
Coburg – Fahranfänger sind im
Straßenverkehr besonders ge-
fährdet, da es ihnen an Fahr-
praxis mangelt. Die Kreisver-
kehrswacht Coburg bietet des-
halb seit 25 Jahren in ganz Bay-
ern ein Fahrsicherheitstraining
für Fahranfänger an. Die Kurse
beginnen am Samstag, 24.
April, auf dem Parkplatz der
Firma Kaeser. „Es gibt es noch
freie Plätze“, informierte Vorsit-
zender Klaus-Dieter Zerwes von
der Kreisverkehrswacht im Re-
gimentszimmer des Rathauses.

Der Oberbürgermeister der
Stadt Coburg, Norbert Kastner,
lobte die seit Jahrzehnten be-
währte Aktion. Die Unfallstatis-
tik zeige, dass viele junge Fah-
rer in Verkehrsunfälle verwi-
ckelt werden. Mit dem Training
hätten Fahranfänger die Mög-
lichkeit, in grenzwertigen Si-
tuationen richtiges Verhalten
zu üben. Etwa 1500 Frauen und
Männer aus Stadt und Land-
kreis, die im vergangenen Jahr
den Führerschein bestanden

haben, seien von der Kreisver-
kehrswacht angeschrieben wor-
den. „220 junge Fahrer“, infor-
mierte Zerwes, „haben sich bis-
her angemeldet.“ Zerwes ist gu-
ter Dinge, dass noch weitere
Anmeldungen folgen. Die halb-
tägigen Kurse laufen jeweils am
Wochenende vom 24. April bis
zum 18. Juli. Das Angebot ist
kostenlos, da die Sparkasse Co-
burg-Lichtenfels seit 25 Jahren
die Hälfte der Kosten über-
nimmt.

Das Training besteht aus ei-
nem theoretischen und prakti-
schen Teil. Auf einem Parcours
erleben die Teilnehmer im eige-
nen Auto oder mit dem eige-
nen Motorrad brenzlige Situa-
tionen, zum Beispiel wird auf

einer Folie eine Bremssituation
auf Glatteis simuliert. Das Trai-
ning, so Zerwes, vermittelt Ge-
fahrenkenntnisse und Fahr-
zeugbeherrschung. Laut Statis-
tik sei gerade die Altersgruppe
der 18 bis 24-Jährigen beson-
ders gefährdet. Die Kreisver-
kehrswacht biete 20 bis 30 Kur-
se im Jahr an. Geschult werden
auch Senioren und die Busfah-
rer des Stadtjugendrings.

Wer bereits im vergangenen
Jahr angeschrieben wurde und
nicht teilnehmen konnte, kann
dies übrigens nachholen. „Mit-
machen kann jeder“, sagte
Klaus Zerwes. Alle Absolventen
des Trainings nehmen außer-
dem an einer bayernweiten
Verlosung der Sparkassen und

Landesbausparkassen teil. Als
Preise erhalten die Gewinner
Sparbücher mit 550 Euro oder
Bausparverträge mit 550 Euro.
Zehn Teilnehmern winkt heuer
zum ersten Mal ein Benzingut-
schein in Höhe von 50 Euro.

Rainer Engelhardt, Marke-
tingleiter der Sparkasse Coburg-
Lichtenfels, hatte einen Scheck
in Höhe von 4500 Euro zur Un-
terstützung der aktuellen Kurse
dabei. Insgesamt sei die Aktion
bisher mit rund 100 000 Euro
gesponsert worden. „Wir sehen
das Geld hier äußerst gut ange-
legt“, schloss Engelhardt. ga
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erhalten Fahranfänger jetzt wieder in den
Kursen, die am Samstag, 24. April, auf dem
Kaeser-Parkplatz starten.

Beim Fahrsicherheitstraining „Könner durch Erfahrung“, das am Samstag, 24. April, startet, gibt es noch freie Plätze. Die Sparkas-
se unterstützt die Aktion mit 4500 Euro (von links): Klaus-Dieter Zerwes, der Coburger OB Norbert Kastner, Rainer Engelhardt,
Winfried Kopietz (ADAC Coburg), stellvertretender Landrat Hendrik Dressel. Foto: Gabi Arnold

Anmeldung

Informationen gibt es im
Internet unter www.kreis-
verkehrswacht.de . Anmel-
dungen zu den Kursen ist
unter der Telefonnummer
0170/18 62 793, Fax 09561/
69 465, möglich; E-Mail:
zerwes@gmx.de .

Das soziale
Gewissen in
den Betrieben
Coburg – Kann die frohe Bot-
schaft Jesu Motivation für Be-
triebsräte sein, fragten sich die
Veranstalter des ökumenischen
politischen Nachtgebets. Sie
wollten, dass sich Betriebsräte
in der Antrittsrede Jesu, die
dem Propheten Jesaja entliehen
ist, in ihrem täglichen Auftrag
wiederfinden, sich bestätigt
und ermutigt fühlen. Die Be-
triebsratswahlen, die zurzeit
auch in Coburger Betrieben
stattfinden, gaben den Anlass
zu dem Gottesdienst in der Ni-
kolauskirche. Repressalien ge-
gen Beschäftigte, die Mitbe-
stimmung wollen, und gegen
Betriebsräte häuften sich, der
Druck nehme zu. Betriebsseel-
sorger Norbert Jungkunz mode-
rierte die Diskussion unter den
anwesenden Betriebsräten. Der
DGB-Regionsvorsitzende für
Oberfranken-West, Mathias
Eckardt, selbst jahrelang Be-
triebsrat, machte deutlich, dass
ohne eine Vision von guter Ar-
beit und Gerechtigkeit in der
Gesellschaft, Betriebsratsarbeit
nur schwer auszuhalten sei. Die
Stärkung der eigenen Kompe-
tenz, die Bereitschaft, zu Schu-
lungen zu gehen und auf Bünd-
nispartner zu zu gehen, trügen
zu einer gelingenden Betriebs-
ratsarbeit bei. Frank Meixner
von der evangelischen Betriebs-
seelsorge (KDA) hob hervor,
dass es oft Betriebsräte seien,
die dank ihres Durchblicks Wi-
derstand organisieren und den
Betriebsblinden, die mit Entlas-
sungen abenteuerliche Ge-
winnerwartungen erzielen wol-
len, die Augen öffnen. Sie bil-
deten das soziale Gewissen im
Betrieb. Christl Grünberg, Vor-
stand der altkatholischen Ge-
meinde Coburg, sprach den Be-
triebsräten Mut zu, denn diese
hätten eine gute Nachricht be-
sonders für jene die arm dran
seien in der Arbeitswelt, wenn
sie im Rahmen ihrer Möglich-
keiten über Gesetze und Tarife
wachen, wenn sie Sorge tragen
für gerechten Lohn, für huma-
ne Arbeitsbedingungen und Be-
schäftigungssicherung. Statt
Mutlosigkeit und Ohnmacht,
die unter vielen Belegschaften
herrsche, wünschten sich die
Betriebsräte, dass Belegschaften
ihr Recht einfordern und Be-
triebsräte gründen.

Weibliche Ranger
sind unterwegs
Coburg – Der Stamm Silberdis-
tel/Feuerreiter im Pfadfinder-
bund Weltenbummler gründete
kürzlich für Mädchen im Alter
ab 15 Jahren eine Rangergrup-
pe.

Pfadfinder gibt es in
Deutschland seit 1911. In ihrer
blauen Kluft gehen sie auf
Fahrt durch die Länder Euro-
pas, vom Nordkap bis nach
Griechenland. Sie fahren mit
Booten auf Wildwassern und
wandern durch die Berge. In
diesen Sommerferien wollen sie
Südschweden zu Fuß und mit
dem Kanu erforschen.

Was machen die Pfadfinde-
rinnen, außer auf Fahrt zu
gehen? Man trifft sich wö-
chentlich zu Gruppenstunden,
in denen die pfadfinderischen
Grundkenntnisse eingeübt wer-
den. Dabei reicht die lange
Liste von Kompassarbeit, Zelt-
bau über Kochen bis zum Ruck-
sackpacken – alles unter dem
Motto „Learning by Doing“.
Aber auch Spaß, Singen und
Spielen kommen in den Grup-
penstunden nicht zu kurz. Das
Erwerben von sozialen Kompe-

tenzen, die Mitarbeit bei sozia-
len Projekten und die Mitarbeit
beim internationalen Jugend-
programm runden das Pro-
gramm ab. Neben den Grup-
penstunden gibt es monatlich
eine Aktion sowie eine Wo-
chenendfreizeit.

Um das Angebot der Pfadfin-
derinnen des Stammes Silber-
distel zu erhöhen, bieten sie
jetzt auch freitags im Stadtju-
gendheim Coje in der Rosenau-
er Straße Gruppenstunden für
das Alter ab 15 Jahren an. Mäd-
chen ab dem 15. Lebensjahr
heißen bei den Pfadis „Ranger“.
Ihr Motto lautet: „Unterwegs
sein!“ Die Rangergruppe unter
der Leitung von Anne Heilin-
gloh trifft sich im ersten Stock
von 19 bis 20.30 Uhr der Coje
im Neptunzimmer.

Bis zu den großen Ferien ha-
ben sich die Rangerinnen noch
einiges vorgenommen. Wer bei
der Pfadfinderinnen-Gruppe
mitmachen will, kann sich bei
Jasmin Müller-Alefeld, Telefon
09561/60 600 über die Jugend-
arbeit der Pfadfinder informie-
ren.

Gutes Auge, sichere Hand
Coburg – Zum Luftgewehrschie-
ßen trafen sich die Mitglieder
der BGS-Kameradschaft Coburg
im Schützenhaus in Markt-
zeuln (Landkreis Lichtenfels),
wo sie durch den Vorsitzenden
Klaus Röder begrüßt wurden.
Insgesamt waren 34 Wettkämp-
fer angetreten. Peter Strobel
war sogar aus Pulheim bei Köln
angereist, um beim Kamerad-
schaftsschießen dabei zu sein.

Die Teilnehmerzahl beim
Schießen hat sich in jüngster
Zeit gesteigert. Auch der Bür-
germeister und ehemalige BGS-
Kamerad des Marktes Markt-
zeuln, Gregor Friedlein, ließ es
sich nicht nehmen, den Kame-
raden im Schützenheim erneut
einen Besuch abzustatten. Die
Bewirtung lag wieder in Hän-
den von Dagmar Röder; sie
wurde von einigen BGS-Kame-
raden und deren Frauen unter-
stützt. Die Schießaufsicht hatte
wieder Heinz Dauer von den
Marktzeulner Schützen über-

nommen. Erfreulich war auch,
dass sich wieder zahlreiche
Frauen am Schießen beteiligten
und gute Ergebnisse erzielten.
Nach der Auswertung der
Schießergebnisse wurden die
Sieger durch den Vorsitzenden
bekanntgegeben:

BGS-ler – Meister-Serie: 1. Jo-
seph Borschert, 84 Ringe; 2.
Herbert Hänsel 80 Ringe; 3. Pe-
ter Strobel, 77 Ringe; 4. Alfons
Grau 77 Ringe; 5. Reinhold
Paulus 76 Ringe.

Tiefschuss: 1. Herbert Hänsel,
86,6 Teiler; 2. Peter Strobel,
138,1 Teiler; 3. Joseph Bor-
schert 157,5 Teiler; 4. Reinhold
Paulus 183,3 Teiler; 5. Heinz
Göttlich, 208,7 Teiler.

Norbert-Kraus-Gedächtnis-
Pokal (Wanderpokal): 1. Her-
bert Hänsel; 2. Joseph Bor-
schert; 3. Peter Strobel.

Bester Schuss auf die Probe-
scheibe: Peter Strobel, 9,9 Tei-
ler.

Alle Gewinner erhielten ent-

sprechende Preise durch Klaus
Röder überreicht.

Gewinner des Gästeschie-
ßens:

1. Charlotte Fehrer; 2. Renate
Kraus; 3. Nora Kaiser; 4. Ursula
Schebestak; 5. Maximilian He-
rold; 6. Heidi Borschert.

Auch den Gästen wurden
Preise in Form von netten Erin-
nerungsgeschenken übergeben.

Ehrenmitglied Alfons Grau
überreichte an den Organisator
des Schießens, Klaus Röder,
eine aus einer Holzplatte gefer-
tigte Figur, die einen BGS-Be-
amten (natürlich in der be-
kannten grünen Uniform) dar-
stellte. Sie wird im Schützen-
haus in Marktzeuln einen ge-
eigneten Platz bekommen.

Maximilian Herold erhielt
von der BGS-Kameradschaft
Coburg durch Klaus Röder eine
Dankesurkunde und einen Er-
innerungspokal für die gut ge-
lungene Einrichtung der Hom-
page im Internet überreicht. hh

Die Sieger des Luftgewehrschießens der BGS-Kameradschaft Coburg (von links): 2. Vorsitzender
Hans Rauscher, Peter Strobel, Heinz Göttlich, Herbert Hänsel, Reinhold Paulus, Joseph Borschert,
Alfons Grau, Maximilian Herold und Vorsitzender Klaus Röder.

„Wilde Gesellen“
suchen Verstärkung
Coburg – Die Coburger Pfadfin-
der vom Pfadfinderbund Wel-
tenbummler, Stamm „Wilde
Gesellen“, suchen in Coburg
Kinder und Jugendliche, die In-
teresse an der Pfadfinderei ha-
ben.

Die Mitgliedschaft bei den
Pfadfindern gibt den Kindern
und Jugendlichen die Möglich-
keit, Freundschaften unter
Gleichaltrigen zu leben, Aben-
teuer zu erleben, sich zu bewei-
sen, auf Fahrt und Lager zu
gehen und mit der und in der
Natur zu sein. Die Gruppen
führen auch wöchentliche
Gruppenstunden und Aktionen
durch.

Der Pfadfinderbund Welten-
bummler, Landesverband Bay-
ern, ist Mitglied im Bayerischen
Jugendring und im Paritäti-

schen Wohlfahrtsverband. Er
betreibt Jugendarbeit seit mehr
als 25 Jahren und ist an keine
Partei oder Kirche gebunden.

Der Stamm „Wilde Gesellen“
hat direkt nach den Osterferien
freitags mit einer neuen Ju-
gendgruppe im städtischen Ju-
gendheim Coje in der Rosenau-
er Straße begonnen. Eine Jun-
genmeute für Jungen im Alter
von sechs bis elf Jahren. Die
Gruppenstunden sind von
16.30 bis 18 Uhr. Wer schon
vorher reinschnuppern will, ist
herzlich zu den Dschungela-
benteuern am 23. April in der
CoJe eingeladen. Nähere Infor-
mationen bei Andreas Müller,
Telefon 09561/33 401, oder So-
phia Granow, Telefon 09561/
95339, oder im Internet unter
www.wilde-gesellen.de .

Millionäre haben‘s auch nicht leicht
Coburg – Mit dem Ausrechnen
seines Lottogewinns tut sich
der arbeitslose Jupp Breitkreuz
(Marcus Weber) schwer. „Eine
Million und ein halber Fin-
ger?“, rechnet er im Kopf. Auch
schriftlich kommt er nicht wei-
ter: „Eine Million und ein hal-
ber Strich?“ Schließlich klärt
ihn sein alter Kumpel Anton
Habenichts (Alfons Neumann)
auf: Immerhin 1,5 Millionen
hat jeder von ihnen beim Lotto
abgeräumt.

Der ganze Saal der Gaststätte
„Zur Eintracht“ freut sich für
den armen Tropf, singt,
klatscht und feiert mit dem un-
gläubigen Jupp, als dieser in
Kopftuch und Kittelschürze ge-
kleidet, am Telefon die glückli-
che Nachricht erfährt. Jupp hat
das Geld dringend nötig, be-
handelt ihn seine Frau Hertha
(Regina Hofmann) doch wie ei-
nen Sklaven. Wie so viele Frau-
en im normalen Alltag muss
der „gestandene Mann“ Jupp
putzen und kochen und gibt
sich deshalb vor seinen Freun-
den der Lächerlichkeit preis.
Dabei beschimpft ihn Herta
ohne Unterlass als „Versager“
und „Parasit“.

Klar, dass Jupp sofort den
Staubsauger in die Ecke pfef-
fert, als er von der glücklichen
Nachricht erfährt. Sohn Horst
(Patrick Sauerbrei), ein Tauge-
nichts und von Hertha als
„Waschlappen“ tituliert, sowie
die geliebte Tochter Karen (Pa-
tricia Pluta), die innig an ihrem
Vater hängt, erhalten den ers-
ten Teil des Geldsegens. Aber
auch Andere möchten einen
Anteil. Die barmherzigen
Schwestern (in Nonnentracht:
Manuela Knoth und Daniela
Plobner) halten ebenso die
Hand auf wie der alte Schul-

freund Karl (Bernd Knoth).
Hertha kauft Klamotten ohne
Unterlass, bis ihr das Geld aus-
geht und möchte sich Botox
spritzen lassen. Mit dicker
Goldkette, weißem Hütchen,
schwarzem Pailettenblüschen
und goldverzierten Stiefeletten
hat sie sich ganz schön heraus-
geputzt. Nun möchte sie ganz
schnell Jupps Kontovollmacht
und die goldene Kreditkarte.
„Jetzt gehören wir zur Haute
Society!“, stellt sie befriedigt
fest.

Doch Geld macht noch lange
keine Manieren. Trotz der Er-
mahnungen von Butler Otto
(Ulrich Pluta) schlürft der in

feinen Zwirn gewandtete Jupp
sein Bier aus einer weißen Por-
zellantasse und sticht sein
Frühstücksbrötchen unfein mit
der Gabel an.

Hertha hat es sich in den
Kopf gesetzt, ihre Tochter mit
dem trotteligen Muttersöhn-
chen, Graf Bobby von Schar-
fenberg (Martin Gernet), zu
vermählen und in Adelskreise
aufzusteigen. Auge in Auge mit
Herthas Familie wird es der
Gräfin (Ingeborg Heinz) doch
zu blümerant. Als schließlich
noch Karens eifersüchtiger
Freund Helmut (Keven Seifert)
auftaucht, entgleist die Situa-
tion und es kommt zu Hand-

greiflichkeiten. Am Ende dreht
ein entnervter Jupp seiner Her-
tha den Geldhahn zu und den
Spieß um. Das Dienstmädchen
Minna (Daniela Plobner) wird
genau wie Otto entlassen. Nun
putzt die Angetraute kleinlaut
in Kopftuch und Kittelschürze
die gute Stube.

Mit dem recht derben
Schwank „Sechs Richtige im
Lotto“ von Klaus Tröbs traf der
Theaterstadl Wüstenahorn den
Nerv der rund 60 Besucher in
der Wüstenahorner „Ein-
tracht“. Verantwortlich fürs
Bühnenbild zeichnete Klaus
Wagner, Harald Gernet küm-
merte sich um Licht und Tech-
nik. Ein halbes Jahr Vorlaufzeit
brauchten die 13 Akteure bis
zur Aufführungsreife. Von ei-
nem Theaterverlag lassen sie
sich Leseproben schicken.
„Dann wird quergelesen und
gemeinsam für ein Stück ent-
schieden“, informiert Monika
Pluta, die bei dem Stück als
Souffleuse im Einsatz ist.

Seit Januar wird einmal die
Woche geprobt. „Kurz vor der
Aufführung sind wir jeden Tag
auf der Bühne“, sagt Ulrich Plu-
ta. Stolz ist der Wüstenhorner
Theaterstadl auf Alfons Neu-
mann und Ingeborg Heinz, die
seit 1999 ununterbrochen mit
von der Partie sind und mit ei-
nem Blumenstrauß geehrt wur-
den. nau

Jupp Breitkreuz (Marcus Weber) beäugt kritisch sein Frühstück,
um das sich sein persönlicher Butler (Ulrich Pluta) kümmert.
Doch trotz der Millionen im Geldbeutel hapert es mächtig an
den Manieren. Foto: K. Nauer

Premiere | Mit „Sechs Richtige im Lotto“
treibt es der Wüstenahorner Theaterstadl
dieses Jahr recht derb – sehr zum
Vergnügen des Publikums.

Info

Weitere Vorstellungen sind
am Freitag, 23. und Sams-
tag, 24. April. Beginn ist je-
weils um 20 Uhr. Der Ein-
tritt kostet im Vorverkauf
sechs, an der Abendkasse
zehn Euro.


